
Fabienne Schlumpf hat mit 10 Jahren ihr erstes Leicht­
athletik-Training absolviert. Zu Beginn trainierte sie 
verschiedene Disziplinen, merkte aber bald, dass das 
Laufen ihre Stärke ist. Nach einer ersten Karriere als 
Steeple-Läuferin mit Rang 5 bei der EM 2016 und Rang 
2 bei der EM 2018 sowie Rang 2 bei der Cross-EM 2018 
wechselte die grossgewachsene Läuferin (183 cm) auf 
die Marathondistanz und erreichte bei den Olympischen 
Spielen 2021 Rang 12. Die 32-Jährige ist Schweizer Re­
kordhalterin über 10 km auf der Strasse (32:01) sowie 
im Halbmarathon (1:08:27 h) und Marathon (2:26:14 h). 
Ende 2021 erlitt Fabienne Schlumpf eine Herzmuskel­
entzündung, von der sie aber mittlerweile komplett 
genesen ist. Langfristig stehen für die Athletin der TG 
Hütten als grosses Ziel die Olympischen Spiele 2024 in 
Paris im Fokus, 2023 will sie im Frühling und im Herbst 
möglichst schnell einen Städtemarathon laufen. 

 
MEIN 

SPIEGELBILD
Ich bin zufrieden, wie ich bin. Schön 
finde ich meine langen Beine, vor al-

lem in der Wettkampfphase, wenn 
sich der Tonus und die Kontur 

durch das viele Training 
anpassen.

MEIN  
MANKO

Ich bin seit jeher ein richtiges «Gstabi» und 
furchtbar unbeweglich, vor allem im Hüftbe-
reich. Auch Schnell- und Sprungkraft waren 

noch nie meine Stärken und koordinativ 
bin ich ebenfalls kein Naturtalent.  

Als Marathonläuferin ist das  
alles zum Glück nicht  

entscheidend.

MEIN 
KAPITAL

Ich kann schnell und lang geradeaus 
rennen. Ich bin robust und mein Kör-
per erträgt hohe Trainingsumfänge. 

Dazu reagiere ich sehr gut auf 
spezifische Trainingsreize 

und mache rasch  
Fortschritte.

 
MEIN  

BLINDER FLECK
Mit meinen Füssen gewinne ich keinen 
Preis. Rund 180 Kilometer laufen pro 
Woche produziert viel Hornhaut und 

meistens fehlen ein paar Zehen
nägel, weil sie regelmässig 

blau werden und ab-
fallen.

MEIN 
SCHWÄCHLING
Ganz klar meine Oberarme/Schul-

tern. Ich habe Null Kraft und 
schaffe nur mit Ach und 

Krach einen Liege-
stütz.

 
DIE  

AUSSENSICHT
Früher meinten einige, ich solle doch Model 

werden mit meinen Körpermassen. Heute neh-
men viele an, dass ich Sportlerin bin, zumal ich 

meist in Sportschuhen unterwegs bin. Man-
che würden aber eher eine Hochspringerin 

in mir vermuten. Und einige denken, 
ich hätte es mit so langen Beinen 

als Läuferin sicher  
einfacher.

MEINE 
GRÖSSE

Lange war ich durchschnittlich gross und bin 
erst als etwa 17-Jährige in die Höhe geschos-
sen. Meine 183 Zentimeter bringen den Vorteil, 
dass ich grosse Schritte machen kann,  

dafür muss ich mehr Gewicht bewegen. 
Ein weiterer Vorteil ist, dass ich im 

Startfeld die meisten überrage 
und so eine gute Über-

sicht habe.

MEINE 
PROBLEMZONE

Wenn ich verletzt bin, was aber selten vor-
kommt, dann meist an den unteren Extre-
mitäten vom Knie an abwärts. Interessan-

terweise häufiger auf der rechten als 
auf der linken Seite, obwohl kein 

offensichtlicher Grund dafür 
vorhanden ist.

In der Rubrik «Mein Körper»
verraten Leistungssportlerinnen und -sportler ihre physi-
schen Schwachstellen, diejenigen Körperstellen, auf die 
sie am meisten stolz sind und jene, die für ihren Beruf 
am wichtigsten sind. Die bisher erschienenen Rubriken 
sind nachzulesen unter www.fitforlife.ch/mein-koerper 

MEIN  
FEENWUNSCH

Etwas kleinere Füsse. Wegen meiner 
Körpergrösse habe ich auch grosse Füsse, 
was beim Schuhkauf nicht einfach ist, vor 
allem zu eleganten Anlässen. Mit Stöckel-

schuhen kann ich nicht laufen und wäre 
damit noch grösser, und mit spitzen 

Schuhen würden meine Füsse 
noch länger wirken.

MEIN  
KÖRPERSCHMUCK
Ab und zu Ohrringli, meist eine Sportuhr, 
aber sonst nichts. Oder doch, praktisch 
immer lackierte Fussnägel. Die fehlen-

den übermale ich einfach, damit 
sie von aussen nicht sofort 

zu sehen sind.

Marathonläuferin
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